
Der Islam ist heute die zweitgrößte Religion in Deutschland und durch 
Moscheen wie auch andere religiöse Symbole in der Öffentlichkeit präsent. 
Zugleich ist sein Bild in weiten Teilen der Bevölkerung ungewöhnlich negativ 
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Vorwort

Religiöse Vielfalt ist Teil unserer heutigen 

Lebenswirklichkeit. Christen, Muslime, 

Juden, Buddhisten, Hinduisten, aber auch 

Anhänger kleinerer Religionsgemeinschaf-

ten leben in Deutschland zusammen. 

Hinzu kommen Menschen, die sich keiner 

dieser Konfessionen zugehörig fühlen oder 

atheistisch sind. Es ist eine der zentralen 

Herausforderungen der modernen Gesell-

schaft, ein friedliches Miteinander der 

Menschen mit unterschiedlichen kulturel-

len und religiösen Hintergründen zu 

ermöglichen.

Seit vielen Jahren beschäftigt mich die 

Frage, was Menschen verbindet und was 

ihnen Halt und Orientierung gibt. Bei 

meinen Reisen und Begegnungen mit 

Menschen ganz unterschiedlicher Kulturen, 

Religionen und persönlicher Lebens-

geschichten beeindruckt mich immer 

wieder die Vielfältigkeit menschlichen 

Lebens. Diese Vielfalt ist ein Reichtum 

und ein Wert, den wir nicht leichtfertig 

verspielen dürfen. 

Ich habe dabei auch gelernt, dass uns der 

Dialog einander näher bringt. Dialog und 

Verständigung sind auch über scheinbar 

trennende Unterschiede hinweg möglich. 

Wesentliche Voraussetzungen dafür sind 

eine grundsätzliche Offenheit und Toleranz 

anderen gegenüber. Gleichzeitig bedarf es 

geteilter Grundwerte wie Freiheit, Gerech-

tigkeit für die Teilhabe am gesellschaft-

lichen Leben und einer tiefen Mensch-

lichkeit als Grundlage für ein gelingendes 

Miteinander in der gesellschaftlichen 

Vielfalt.

Muslime sind als größte religiöse Minder-

heit Teil Deutschlands geworden. In den 

meisten Gesellschaften stellt das Zusam-

menleben von kulturellen, religiösen oder 

ethnischen Gruppen eine Bereicherung, 

aber häufi g auch eine Herausforderung dar. 

Wenn ein dauerhaftes Zusammenleben 

gelingen soll, müssen wir aufeinander 

zugehen. Nur über Gelegenheiten, sich 

gegenseitig besser kennenzulernen, können 

auch Vorbehalte und Ängste voreinander 

abgebaut werden. 

Der Religionsmonitor zeigt, dass Religion 

ebenso Ursache für Konfl ikte wie Ressource 

für ein friedliches Zusammenleben sein 

kann. Gelebte Religiosität kann über 

konfessionelle Grenzen hinweg Brücken 

zwischen den Menschen bauen. Religion 

kann daher eine entscheidende Rolle 

spielen auf dem Weg zu einem guten und 

friedvollen Zusammenleben von Menschen 

unterschiedlicher kultureller und religiöser 

Prägung. 

Mit dem Religionsmonitor stellt die 

Bertelsmann Stiftung ein Instrument zur 

Verfügung, das dabei helfen soll, die 

Vorwort
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Wechselwirkungen von Religion und 

Gesellschaft genauer zu beleuchten. Er ist 

ein internationales Projekt, an dessen 

Entwicklung Wissenschaftler ganz unter-

schiedlicher Disziplinen mitwirken. Die 

international und interreligiös einheitliche 

Anwendung des Fragebogens ermöglicht 

die Vergleichbarkeit der Ergebnisse. 

Am Religionsmonitor 2013 haben ins-

gesamt 14.000 Menschen aus 13 Ländern 

teilgenommen. Jeder dieser Menschen hat 

sich ganz persönlich zu seinen Über-

zeugungen, Einstellungen und Verhaltens-

weisen geäußert. Die Befragten stehen aber 

auch repräsentativ für Millionen von 

Menschen rund um den Globus. 

Wir sehen: Religion ist und bleibt eine 

bedeutsame soziale Wirkkraft. Wenn wir 

auch zukünftig in Vielfalt und Freiheit 

miteinander leben wollen, dann müssen 

wir Religion und die Beziehungen  zwischen 

Religionen in ihrer Bedeutung für die gesell -

schaftliche Entwicklung besser verstehen. 

Der  Religionsmonitor der Bertelsmann 

Stiftung  soll uns dabei unterstützen. 

Liz Mohn
Stellvertretende Vorsitzende 
des Vorstands der Bertelsmann Stiftung 
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Einleitung

Der Islam nimmt eine Sonderrolle unter 

den Religionsgemeinschaften in Deutsch-

land ein. Über die Hälfte der Deutschen 

fühlt sich durch den Islam bedroht und ist 

der Meinung, der Islam passe nicht in die 

westliche Welt. Keine andere Religion hat 

ein derart negatives Image in Deutschland. 

Welche Konsequenzen hat die Ablehnung 

der größten religiösen Minderheit in 

Deutschland für den gesellschaftlichen 

Zusammenhalt? Mittlerweile leben 

4 Millionen Muslime in Deutschland. Viele 

von ihnen sind in Deutschland geboren 

und aufgewachsen. Sie sind damit ein Teil 

dieses Landes. Der gesellschaftliche 

Zusammenhalt hängt auch davon, ob es 

Muslimen und Nicht-Muslimen gelingt, 

Brücken zueinander zu schlagen.

Die Bertelsmann Stiftung befasst sich seit 

Jahren mit Fragen zum gesellschaftlichen 

Zusammenhalt. Neben dem Religions-

monitor zeigt auch das »Radar gesellschaft-

licher Zusammenhalt«, dass eine mangeln-

de Offenheit von Teilen der Bevölkerung für 

gesellschaftliche Vielfalt den Zusammen-

halt in der Gesellschaft schwächt. Der 

Religionsmonitor nimmt die kulturelle und 

religiöse Vielfalt in Deutschland, aber auch 

im internationalen Vergleich, genauer in 

den Blick. Mit ihm untersucht die Bertels-

mann Stiftung, unter welchen Bedingun-

gen das Zusammenleben verschiedener 

Kulturen und Religionen gelingt und wo 

Handlungsbedarf besteht. 

Das Ziel der vorliegenden Sonderaus-

wertung des Religionsmonitors ist es, die 

genauen Hintergründe der starken Ab-

lehnung des Islams zu untersuchen. Die 

derzeit in vielen Teilen des Landes voran-

schreitenden Bemühungen, den Islam 

stärker institutionell einzubinden, werden 

nicht ausreichen, wenn gleichzeitig 

Ressentiments in der Bevölkerung wach-

sen. Während der zunehmende Bau von 

Moscheen als Symbol dafür gewertet 

werden kann, dass der Islam immer mehr 

in Deutschland zu Hause ist, zeigen die 

vermehrt auftretenden Brandanschläge 

auf Moscheen, dass er deshalb noch 

lange nicht überall willkommen ist. 

Dies deutet auf eine gefährliche Schiefl age 

und eine mangelnde Akzeptanz der 

unterschiedlichen Eingliederungs-

bemühungen hin. Ausdruck dafür ist 

auch der Erfolg rechtspopulistischer 

Parteien in den letzten  Landtagswahlen.

Muslime sind eine sehr heterogene Gruppe 

mit Wurzeln in vielen verschiedenen 

Ländern sowie mit unterschiedlichen 

religiösen Ausrichtungen und Sichtweisen. 

Insgesamt stehen sie der Mehrheitsbevöl-

kerung offen gegenüber und akzeptieren 

universelle Grundwerte. Die viel beschwo-

renen Parallelgesellschaften existieren 

Einleitung


